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Kleine Zeitung sur eilige Leser
_* Die vor einiger Zeit vom Reichspräsideiiteii nicht unter-

zeichnete lind neuerdings iiingeanderte Gesetzesvorlage über
die Bestrafung von Duellverijlchen wurde vom Reichstag in
zweiter und dritter Lesung aiigenoiiimen·

ji- Derqvoin Sparerbiiiid »zum Volksbegcliirn jetzt einge-
reichte istesehentwiirf des Oberlaudesgerictitspräsidenten Dr.
Best sieht fur alle Arten von Auswertiiugsansprüchen einen
Normaliatz von 50 95 vor.

It'Der Schiaiiinburgifclstippische Landtag hat in erster
Lesung den (5)esetzeutwu·rf angenommen, nach dein am 6. Juni
eine»Volksabstiminung iiber den Anschluß des Landes Lippe
an Preußen stattfinden fett.

sit Aus einein französischen Damper der von Algier nach
Marseilw gekinnmenvwaiy wurden von til Araberii, die als
blinde ·U,sassii·iiiere eingeschniunnelt worden waren. etwa 30
erstickt iin stielraum aufgefunden.

ü" W t'M t! er ra .
Auswärtige Diploinateu haben es in den letzten

Jahren zu einein fast liebgeivordenen Gebrauch gemacht,
in ihrem Verhalten oder s.-. siiiißerungen De iitfch l an d
gegenüber eine gewisse, gelinde gesagt, H e nid ä riiil i g -
keit zu zeigen. Deutschland war eben der wehrlos ge-
wordene Feind, deiii gegenüber man glauben mochte. fich
alles erlauben zu können, weil es ungestraft geschehen
rannte. In allerletzter Zeit ist es etwas besser gern-beben,
doch hat erst iloch vor kurzem der Reichsaiißeniniuister
Dr. Strefenianit in offener Reichstagssitziiug auf ge-
wisse tschechische Äußerungen hin einen Wasserstrahl
nach Prag gerichtet. Auch dem französischen Miiitsterpriv
sidenten V r i a n b gegenüber hat neulich der deutsche Vot-
schafter in Paris zum Ausdruck gebracht, dast- gewisse
Äußerung Briaiids in der Kammer deutscher-spitze zu-

inindestens als Geschmacktosigkeit betrachtet werde-u. An-
erkenuenswerterweise hat Vriand nicht gezögert, sich zu

eiitschiildigen. Jetzt haben wir einen dritten Wasserstrahl
loslassen müssen, nämlich nach B uka rest, wo die oben
angedeutete Heiudärmligkeit ganz besonders beliebt zu
sein scheint. Der ruinänifche Gesandte in Paris mit dem
blitzendeu Namen D i am a u di hat sich nämlich bewogen
gefühlt, einein stiertreter des ,,Matin« gegenüber Deutsch-
land als Doppetgestcht hinzustelleii: das eine Gesicht
lächelnd, heiter und zum Westen gewandt, das andere for-
dernd, rachsüchtig und dem russifchen Staat zugekehrt.
Daraufhin hat der deutsche Außenminister in Vukarest
sein starkes Befremden ausgesprochen, daß jener Herr
Diaiiiaiidi so takites am; ber gebotenen rumänischen diplo-
inatischen Reserve herausgetreten sei.

Wir haben uns im Laufe der Jahre seit unserem
Zusanimeubriich vieles gefallen lassen und vieles gefallen
lassen müssen. Aber wenn man jetzt so freundlich ist, uns
in den erlauchteii Kreis der Nationen aufzunehmen, die
den Völkerbund bilden, so werden wir uns eben jene
Heindärmligkeit nicht mehr gefallen lassen, sondern den

Anspruch der selbstverständliehen tltücksichtnahme erheben,
der im diplomatischen Verkehr selbstverständlicherweise
von allen Mächten erhoben werden kann. Und wenn man
ihn uns versagt, daiiii bringen wir unseren Unwillen
darüber ganz offen zum Ausdruck. R u mänien selbst
hat doch wirklich gar keine slierantaffung, uns gegenüber

den Lehrmeister spielen zu wollen, denn solange liegt der
Krieg schließlich immer noch nicht ziirüel, daß wir schon
längst vergessen hätten, wie in schwerster Stunde dieses
Land über uns hergefalleii ift. Und daß iliuniäuien wegen
seines beßarabischen Raubes, der übrigens lediglich von
Frankreich und England anerkannt ist, mit Rußlaud
auf mehr als gespaiiiiteni Fuße steht, darum bessere Be-

ziehungen zwischen iiits und der Sowjetrepublik sehr

mißgünstig sieht, kann uns wenig kümmern. Und auch

das kann nicht gerade eine Entschuldigung für Herrn Di-
uiaiidi fein, daß mich eitlem alten Witzwort der Orient

in Belgrad beginnt, Europa aufhört. Gerade jene Herren,

die allziigerii die Hauptstadt ihres Landes als das ,,Paris

des Valkans« bezeichnen, können noch manches von den
Gebräiicheii des Westens zulernen.

Die verschiedenen kalten Wasserstrahleii, die von Ber-
lin aus bei derartigen Entgleisuugen in letzter Zeit mehr-

fach angewandt wurden, mögen aber auch für jene eine

Lehre fein, die etwa glauben, daßsich Deutschland zum

zweitenmal eine Behandlung gefallen lassen wurde, wie

man sie im März auf der V ölke rb lindtagung an-

zuwenden beliebte. Versucht man es doch, so wird es

vielleicht einen ganz dicken Wasserstrahl geben, ber aus-
reicheiid fein würde, um allerhand zu fein gespoiiiiene
Pläne nnb Absichten hinwegziifpnlen.

—-»...—-——

Ausweitmigeeiitwuif des einarbeiten.
Einzweites Auftvertuiigsbegehren-
Der voiu Sparerbund zum Volksbegehreu eingereichte

Gesetzeutwurs des Oberlandesgerichtspräsidenten Dr. B e st
sieht für alle Arten von Aufwertungsanfpriicheii einen
Normalsatz von fünfzig Prozent vor. Dieser kann zu-
gunsten des Schiildners vermindert, aber auch zugunsten
OTHE- Gläubigers je nach den wirtschaftlichen Verhältnissen

    

Das Abounemeut gilt als sortbestehend, wenn nicht l4
be gekündigt wird.
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Die Beratung des Duellgeseties in der Don-
nerstagfitzung des Titelcl)«i-4tiigi:s veranlaßte eine Reihe von
kurzen Parteiertläruugeu, ein löblich-er ättranch, von dem
nur die 603iatbemot’raten, bie Stennnnniften nnb bie Völ-
kischeii abwichen. Die konimiiuistischen Augriffe gegen den
Reichspräsideiiten riefen den Reichsjustizminister
M arg; aus den Plan, der die Person des Reichsober-
haiiptes mit dem ganzen tlabinett deckte. Das Gesetz wird
dann gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, Kommu-
nisten und Vötkischeu angenommen. Die Fortsetzung der
Beratung der F n r st e n e n t e i g n u n g findet kaum noch
Interesse. Die Situation ist geklärt. Mit juristischer Ge-
wandtheit verteidigte der sozialdemokratische ibiiiitchener
Vechtsanwalt Sä il ge r die Eliteigiiiiiigssorderuug« Zu
Li- n ui n tte n kommt es, als er den Deutfchiiatioiiateii die
Schuld an deiii frühen Tode E b e r t anfchiebt. Es gibt
L-rdnitugsriife und die Erreguug dauert an, als der
Dentschuatimiale Schultz zur Antwort das Tät-start er-
griff. Nach zweistündiger Beratung tritt mit fttitirisicht auf
die stattfindendeii Fraktionssihangen die Vertxaguiig ein.
Der neue Hieutriiinsantrag zii der Frage wird dein Rechts-
ausschuß überwiesen

es-

Sitzungsbericht-.
(191. Sitzung) («1-3. sit er l i n, EBO. April.

Das Haus beriet zuerst in zweiter Lesung den Geseg-
enttvurf über die ·

Post-entqui- von Urteilt-erneuern

Der Ri«(«lit-stiissit)iisi hat unter Ablehnung eines weitergehen-
den sozialdemokratischen Antrags der Ttiegieruiigstiorlage zu-
geftinnnt, die dem Strafgesetzbuch einen S Its-ist einfügen will,
wonach bei Duellvergehen nebelt den bisherigen Strafen auf
Verlust der bekleideten öffentlichen Mutter und bei Soldaten
auf Lösung des Dienstverhältnifses erkannt werden ka nn, in
besonders fitsnvereu Fällen ertaunt werden m u ß. Entsprechend
soll auch das Gesetz zur Vereinsachuug des Militärstrafrechtes
geändert werben.

Abg. Laiidsberg (Soz.) erklärte die jetzige Vorlage als
einen Sieg der Diiellanhäiiger. Der Reichstag dürfe sich in
seinen Beschlüssen nicht dadurch beeinflussen lassen, daf; Reichs-
kanzler nnb Reichspräfideut für den Fall der Aquechterhaltung
des ursprünglichen Beschlusses mit der Amtsniederlegiiug ge-
droht haben fetten.

Abg. Graf Meerveldt (Dtii.) gab für die Delitfchiiatioiialeii
die Erklärung ab, daß sie dein tstissetzentivurf zustimmen würden,
weil er eine wesentliche Verbesserung darstelle gegenüber dein
ursprünglichen Reichstagsbeschluß zum Militärstrafrecht.

Abg. von Guiscard (.Ztr.) erklärte, der in der Regierungs-
vorlage euthaltenewMilderung stände das Zeutruui nicht ohne
Bedenken gegenüber. Immerhin bedeute aber dieses Gesetz
einen Fortschritt Das Zeutrum werde ihm zustimmen, um
einer sonst unüberwindlichen politischen Schwierigkeit Rech-
nung zu tragen.

Abg. Dr. Scholz (D. Vp.) meinte-, seine Freunde hätten den
Reichstagsbeschluß zum Militärstrafrecht als ein Ausnahme-
recht bebanert, bemgegeniiber fei bie jetzige Vorlage ein Fort-
schritt

Abg. Dr. Hans (Dem.) äußerte, feine Partei würde der
Vorlage zustimmen, weil sie in der jetzigen schweren Zeit

 

« zuüveu
erhöht werden« Der Geldwert des llniwertiiugsgefelzes
wird nicht nach dem Dollarkurs, sondern nach b e r i n
n e r e n K a n f f r a ft d e r M a r l errechne. Der Zins-
aiifpruch des Gläubigers beträgt von 1935 ab drei, von
1926 vier nnd von 19:27 ab fünf Prozent Auch bei Pfand-
briefen, Sparguthabeii ufw. soll der illiiudeftsatz fünfzig
Prozent des Goldiiiarkwertes betragen. Für Errechnuug
des Goldwertes bei Hypotheken ist der Tag des notarielleii
Vertrags-, nicht der Grundbuclieintragung maßgebend Für
Ansprüche, die ohne Vorbehalt seitens des (;"s.’iläubigers in
entwerteteiii Papier getilgt wurden, wird die R ü a w i r-
kii n g bis 1. Januar 1919 ausgedehnt Bei Jiiflations-
hauskänfen ist der barbezahlte Teil des siaiifpreises rück-
tvirkend nach gleichen Grundsätzen iiuizuioerten Wenn der
Goldwert unter zehn Prozent des Vorkriegswertes liegt,
hat der Verkiiufer ein dtiüclkaufsrecht Auch bei Ablösung
der Aitleihen soll der Rormalsatz fünfzig Prozent betragen.

Eine französischer Demarche?
Die in Paris erscheinende Zeitung ,,Boloiite« meldet,

daß man ‚am Qual d’Orfah sich entschieden habe, von der
Reichsisegietsiiug präzise schr stliche A iifklii-
r u n g über den deutschi-riisfischeii Vertrag zu fordern nnb
daß man mündliche vage Mitteilungen nicht als befrie-
digede erachten werbe. Mehr als die Verpflichtung der
militärischen und wirtschaftlichen Neutralität, die Deutsch-
land Russland gegenüber eingenommen habe, seien es
zwei Punkte, die die offizicllen französischen Kreise
interessieren: die sustematischc, Ruszlaud günstige sItttion,
die das Reich innerhalb des Völkerbundrats in Genf aus-

Fur oersptitei aufgegebene Jiiterate gelangt ein
höherer
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Fttiiirseneiieigiung.
wegen dieser verhältuisiuäßig untergeordneten Frage nicht eine
innere steife entstehen lassen wette. «

Abg. Dr. Pstegcr (einher. Vol machte den Vorbehalt, seine
Fisaitiou werde der Vorlage nur zustimmen in der Erwartung,«
das-. die Gerichte den Begriff der besonders schweren Fälle, in;
denen aus Dienstentlassung erkannt werden müsse, nicht zu
eng paßten ««

Abg. Dr. Roseiiberg (nannte) beläinpste die Vorlage und
meinte, klieichsprcisideut Hindenburg hätte sein Veto zum
erstenmal eingelegt zugunsten eines verrottetcsn Systems.

Reielsjuftiziuiuiter Marx legte Verwahrung ein gegen
diese Augriffe auf ten Reichspräsideuten Dieser hätte nach
pflichtgeuiäßen Erwägungen aus verfasfuiigsrechtlichen Be-
denken dem erste-n Reichstagsbeschluß die Unterschrift ver-
weigert. Das gesamte Reichskabiuett übernehme dafür die Ver-
auiwortuug.

Abg. von Rauiiii (Völk.) trat für den Zweikampf ein, sein
Verbot würde der Gewissensfreiheit widersprechen.

Damit schloß die Aussprache und die Vorlage wurde in
zweiter nnb baranf auch in dritter Lesung gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten tiounuuuisten und Völkischen angenom-
men. Darauf begann die Weiterberatung des

Gesetzeutwurfes aber die Fursteneuteiguung
Abg. Sänger (Soz.) meinte, Baherus Protest gegen die

751":rftenenteignnng könne wenig Eindruck machen, benn unter
seinen letzten Regieriiiigen habe Bayern bewußt und plan-
mäßig Felonie gegen das Reich betrieben. Die Rede des
;-3eiitriiiiisvertreters werde bei den Zentrumsarbeitern wenig
Beifall finden. Unter großer Unruhe der Rechten machte der
Redner die Hetze der deutschuationalen Presse verantwortlich
füroden frühen Tod des EtteLchspräsideuten Eber-h

ritt-«Ztm!t;i?tkLIMIng tättixutmser iststiegsixetteisiixgte
der· Hohenzolleein mit größtem Nacisiiisikl zurückweisen. Ohne
ihre Arbeit würden die Männer der Linken heute gar nicht
im Reichstage sitzen können. (Lautes Gelächter links-) Der
Redner bezeichnete den Zentruinsautrag und den Antrag der
Völkifchen als unanuehmbar für die Deutschiialioualeii, enn-
tragte aber ihre Überweisung an den Rechtsausschliß.

Darauf wurde die Verhandlung abgebrochen und auf;
Freitag nachinittag vertagt. 7

Der Vermittlungsvotschlag des Zentrums
Die Zentrumsfraktion des Reichstages hat, um aus«

der völlig verfahrenen politischen Situation einen Aus-L
weg zu zeigen, einen neuen Gesetzentwurf über die Aus-;
einandersetzung mit den Fürstenhäusern ausgearbeitet;
ber zur weiteren Beratung dem Rechtsausschuß des Reichs-T
tages überwiesen worden ift. Nach diesem Gesetzentwurfi
soll für alle nicht erledigten Streitigkeiten zwischen dens
deutschen Ländern nnd den ehemals regierenden Fürsten-
ein besonderes Gericht eingesetzt werden, in demj
Laienrichter maßgebend mitwirken fetten. »Als-
Privateigentum des Fürstenhauses oder feiner Mitglieder-
soll ohne Rücksicht aus ergangene Urteile nur das gelten,;
was sie erweislich auf Grund eines Privatrechtstitels erst
tvorbeii haben. Zivillisten und ähnliche Renten sollen-
künftig fortsallen, bei Aufwertiingsaiisprucheii sollen die
Fürstenhäufer nicht besser gestellt werden als andere
Staat-sbürger. Jii parlaineiitarischen Kreisen vertritt man
die Ansicht, daß dieser Gesetzentwurf wenig Aussicht auf
Erfolg hat.
‘ - ' «· »T«";«t.-«.·-:"«--:--I.«,-»-."«s QNFTF «5’ .««" s- » - ; « .» .‘

verspreche, und die deutsche Auslegung des Ar-«
tikcls 16 des Völkerbiiiidstatiits.

Jiu übrigen setzt die französische Rechtst treffe ihre An-
griffe gegen den Abschluß des Berliner Vertrages fort.
Der »Am-tin« vertritt die Ansicht, daß der Völkerbund,
wenn ihm Deutschland erst angehören werbe, völlig ohn-
mächtig fein werde. Eine ähnliche Meinung vertritt auch
der »Temps«, der häiisig als Sprachrohr der Regierung
benutzt wird. «

Erfolg derbaris'eiTnsifahitveilimioliiiigeii
Aufhebung der hemmendeii „fliegriffßbeftinmmngen“
Rach Mitteilungen aus Paris stehen die dort geführten

deutichifraiizöfifchen Liiftfahrtverhaiidlungen unmittelbar
vor dein Abschluß. Der deutschen Delegatioii ist es ge-
tungen, bie heiuuienden Vegrifssbestimniungen, die bis-
her der deutschen Luftfahrt auferlegt waren, zu beseitigen.
Die Gegeiifeite hat sich darauf beschränkt, daß in dem jetzt
abzufchließendeii Vertrage lediglich noch einmal wieder-
holt wird, daß, wie der Versailler Vertrag vorsieht, kein e
Flugzeuge gebaut werden dürfen, die lediglich zu
it r i e g s z w er! e n Verwendung finden könnten. Gleich-
falls hat Deutfchlaiid, wieder in der Linie der Bestim-
mungen des Versailler Vertrages nnb ohne damit neue
Koiizessionen zu machen, zugesichert, daß die Reichswehr
selbstandig keine Flieget ausbildet. Wenn man von diesen
durch den Versailler Vertrag vorgesehenen iiiilitärischen
Einfchraukiiiigeu absieht, so kann man feststellen, daß in
kurzer Zeit die deutsche Liiftfahrt von allen bisherigen
Fesseln frei werden wird, und daß ihr damit Gelegenheit
gegeben ist, unbeschränkt in den Wettbewerb mit den
übrigen Ländern zu treten. -- .1- --

 



cLoliales und Yrovinzielles:«
Zobten am Berge, 3(). April.

—-- General-Kirchenvisitation in Zobten am Berge
am Dienstag, den 27. April 1926. Lange vor der
angesetzten Stunde versaminelten sich die Gemeinde-
glieder und Schulen ans Gorkan, Ströbel, Zobten sowie
die evaiigelischeu Schiiler des Wald-Pädagogiums, ge-
führt voii ihren Lehrern, am Atisgatige der Schiveidnitzer
Straße, um ihre Aufstelluugsplätze einzunehmen. Der
Ortsgeistliche, die Geistlichen der Umgegend, die Kirchen-
ältesten, Geineindevertreter und eine Deputation des
Magistrats hatten sich zum festlicheti (Empfange des
höchsten evangelischen Geistlichen der Provinz Schlesieii
eingefunden. Cs war ein herrlicher Frühlingstag mit
lachendeni Sonnenschein, als die hohe Kommission im
Aiito von Schweidiiitz kommend vor der ihr zu Ehren
errichteten Ehrenpforte am Ende der Schiveidnitzer
Straße anlangte. Jn Begleitung des Geiieral-Siiper-
intendenten D. Zäiiker befanden sich Superintendent
Peisker-Schweidnitz, Superintendeiit Hanuig-Frankensteiu,
Pfarrer Hildebrand-Hähnichen, Pfarrer Schulze-Wernige-
rode-Hasserode, Graf Seidlitz - Sandrcczki - Olbersdorf,
Studiendirektor Rosinski und Rektor Gerbatsch, beide
aus Schweidnitz. Nachdem die Vorstellung erfolgt
war, richtete Pastor Vogt von hier tiefempfiiiidene
Worte der Begrüßuug an den hohen Kirchen-
herrn. Hierauf sprach Bürgermeister Gajowski
herzliche Begrüßuugsivorte im Namen der Stadt nnd hieß
die hohe Kommission in Zobteiis Mauern herzlich will-
kommen. GeneraliSuperiiitetideiit D. Ziinker dankte
mit innigen Worten, aus welchen der Friede und der
Wille zu gemeinsamer Aufbanarbeit aus warmem
Herzen sprach. Nun formierte sich der Zug zum fest-
lichen Einng in die Stadt nnd in das Gotteshaus
Voraii die Schulen, ein Bläserchor, der Jünglings-, der
Jungfrauen-Verein, die hohe Komiiiission, gefolgt von
den Geistlichen, städtischeii und kirchlichen Behörden.
Diesen folgten der Frauen-Verein Zobten, die Frauen-
hilfe Ströbel und unzählige Geiiieiiideglieder aus Stadt
und Land. Unter den Klängen des herrlichen
Chorals ,,Lobe den Herren« setzte sich der Zug in
Bewegung durch die mit Tannengrün, Ehrenpforten und
Fahnen festlich geschiiiückteii Straßen nach der Kirche.
Von der Ehrenpforte am Pfarrhause bis zur Kirche
bildeten die Schulen Spaliein Der Bläserchor spielte
»Ein feste Burg ist unser Gott« und unter Voraiitritt
der Jugendvereiue betrat die hohe Kommission das
herrlich geschmückte uud festlich erleuchtete Gotteshaus,
gefolgt von allen Festteilnehmern. Das Gotteshaus
war viel zu klein, um alle aufnehmen zu können, doch
machte die erst eingetretene Jugend Platz und stellte
sich in den Altarraum. Im Gange nnd an den Seiten
der Väuke standen die Andächtigen dicht gedrängt. Es

sk« alle-» Toiitiabmor. « 'l bei “zu, » _
äligöerggfifiih bgibeiidkuirg An den Gottesdienst schloß
sich eine gemeinsame Sitzung der kirchlichen Körperschaften

YolitenisGebirgwxiereiu golden.
. Am 24». April b. J. tagte im {betet »Zum blauen Hirsch«

die ordentliche graupt'verfanunlung des Z.-(kss.--V. Zobten. Sie
war nur mäßig besucht. Der Vorsitzende, Bürgermeister Kraus,
eroffiiete die Versammlung mit freundlicher fliegrüßung Ein
besonderes sIltillkoiumen galt dem Vertreter des j3.-(si.-V. Breslau,
dein Vorstaiidsniitgliede Schriftführer Hubrich Lehrer Nupprecht
erftattete ben Jahresbericht wie folgt: "

I». Eliiitgliederzahl Der Zobten-Gebirgs--Verein Zobten zählte
am Ende des Jahres 1925 217 Mitglieder. Von diesen schieden
aus lt?» (4 1L), es traten neu hinzu 9, somit toeiiiger 6. Für 1925
verbleiben 211 Mitglieder. Davon sind 9 Ehreninitglieder, 10
nicht garhl‘enbe'unb 192 zahlende Mitglieder.

H. Tätigkeit des Vereins. Q"llljäl)rlicl), wenn der Lenz-»Hu
Berge« steigt,» die Büsche sich neu belaiibeii und der Vöglein
wonnigesLied erschallt, da tritt der Zobtensliiebirgs-Verein
Zobten feine Wanderung durch Vater Zotas Gehänge an, um
Ausschau nach allem zu halten, was tiot tut, um frohen
Wandereru den Aufenthalt in den lieben Bergen und raiischeiiden
Walderu bequem und angenehm zu gestalten. Es iviirde auch
1925 ein rechtes Arbeitsjahr für den Z.-—G.-V. Zobtew Froh-
gemut nnd ivaiiderfreiidig gab ihm sein getreuer Weggenosse, der
ruhrige Bruderverein Z.-G.-V. Breslau, das Geleit nnb stand
ihm mit· mancherlei Anregung, mit Rat nnd Tat eifrig zur Seite.
Jn vereinter straft konnte so der für das Jahr 11925 aufgestellte
Arbeitsplan zum größten Teil und zu allgemeiner Zufriedenheit
erledigt werben.

Die wichtigsten geschäftlichen Angelegenheiten erledigte der
Z.-G.-V. Zobten in einer Hauptversammlnng am 26. März und
in mehreren Vorstaiids-Sitzungeii.

Jm Vereiiisgebiet erfolgte
Arbeiten:

1. Aufräuuiuug und Justandhaltnug. Die alljährlich wieder-
kehrenden Anfraiiiuungsarbeiteu, Reinigeii und Justandhaltung
vorhandener Wege, Plätze, Bäuke nnd Wegweisungen erforderten
viel Zeit und ganz beträchtliche Geldmittel. Immer wieder
mußten an verschiedenen Ruheplätzen die von Waiidererii achtlos
fortgeworfeuen Vapiere, Eierschaleu, Zigarettenschachteln, zer-
brocheue Flaschen u. a. entfernt werben, denn die zur Sauber-
haltung von Plätzen angebrachten Drahttörbe werden ja meistens
nberselen und sind auch schwer zu erreichen. Von der Aufstellung
neuer danke- mußte meist abgeLehen werben; dafür wurden fchoii
vorhandene ergänzt und wie er in Ordnung gebracht. Recht
bedauerlich war es, daß an hergestellteii Bänken nach kurzer Zeit
mit Gewalt derartige Zerstörungen vorgenommen worden waren,
baf;_wieberholte Ausbesseriur en tiötig wurden. Eines der reiz-
vollsten Platzchen mit herrlich tem Fernblick ging leider durch das
Entgegenkommen der Forstverwaltung einem Anlieger gegenüber
fur die Allgemeinheit verloren, indem das betreffende Stück des
Forstes abgePachtet und eingezäunt wurde. Eine irösiere Zustand-
setzuugsarbeit erforderte die Gebirgsvereinsllauie in der neuen
Bande auf dem Zobtenberie. Die Holzverkleidung der Wände
war schadhaft geworben u»m hatte fich zum Teil von der Wand
gelöst-» Sie wurbe faehmanmfch wieder hergestellt und befestigt.
Bei dieser Gelegenheit wurde die verblaßte Waiidiiialerei der
Klause restauriert. Die Kosten für letztere Arbeit hatte in daiites-
werter Weise der Pächter der Zobtenbauden, Kittner, freiindlichst
übernommen. Die Klause hat nun wieder ihr altes traiiliches
Aussehen erhalten. _

2.»Ausbesserungen an Wegen. Die ngimst des Wetters
und die vielen, oft lang anbanernben Regeufälle der vorher-
gehenden Jahre- hatten fast an allen Fußwegen größte Ver-
seerungen angerichtet, so daß ganz erhebliche Ausbessernu en

nicht umgangen

die Ausführung folgender

an meist gern begangenen Wegen wer en

 

 

 

 

unter Leitung des General-Stifterintendeiiteti D. Zäuker
an. Um 1 Uhr nachmittags fand ein gemeinsames
Mittagsmahl im Gasthofe ,,Zur goldenen Krone« statt.
Um 2 Uhr erfolgte die Visitatioii der Schulen in Zobteir
Gorlau und Stiöbel durch Kommissionsmitglieder. Am
Nachmittag 41s4 Uhr fand ein Gustav-Adolf-Fest-
gottesdienst statt, an welchem auch die Gustav-Adolf-
Schiile Groß-Wieran geschlossen teiluahm. Wieder war
das Gotteshaus dicht gefüllt, als der Zug von 15 Geist-
lichen, begleitet von den kirchlichen Körperschasteii, das-
selbe betrat. Jetzt hielt Geiieral-Superinteiident i. R. D.
Nottebohni die Festpredigt. Seine von Herzen kommenden
Worte haben ihren Weg in die Herzen der Ziihörer
gewiß nicht verfehlt. An diesen Gustav-Adols-Fest-
gottesdieust schloß sich im Gasthofe ,,Zur·Stadt Breslau«
ein Gemeinde-Abend an. Ju diesem wechselten Aussprachen
Deklaiiiationen mit allgemeinem nnd Chor-Gesang Es
war ein schöner Abschluß dieser so seltenen kirchlichen
Feier.

— Personalnachrichten. Der Leiter der hiesigen Zoll-
inspektion, Oberzollinspektor Eichler, ist mit Wirkung
vom l. Mai b. J. an das Hauptzollamt Oels i. Schles.
versetzt. Als Nachfolger ist — dein Vernehmen nach —-
der Zollinspektor Wobig-Raegber in Neiirode in Aussicht
genommen. — Als Nachfolger für den in den Ruhestand
überführteii Oberzollsekretär Scholz ist der Oberzollsekretiir
Schubert aus Knttel b. Letviii (Graffch. Glatz) zum Ver-
ivalter des hiesigen Zollanits ernannt worden.

—— 90. Geburtstag Einer unserer geachtetsten Mithin-gen
Anszügler Karl Wallafcln vollendet am ,4.»Mai d. J. sein W.
Lebensjahr in geistiger und körperlicher Frifche »Wer noch »vor
wenigen Jahren die kraftvolle Gestalt hinter Flugschar und Egge
bei der Feldarbeit beobachtet hat, der hätte die Zahl der Jahre-
nicht vermutet, bie ber anilar nun hinter sich hat. Dieser
äußeren Erscheinung glich von jeher sein inneres Wesen. Einin
fich gefeftigter 6haral'ter, gerade und bestimmt in seinen An-
schauungen, sich selbst immer treu, gegen andere bescheiden-und
aufrecht so steht er uns als der Typus des echt deutfchen
Mannes, als treuer Bürger unserer Stadt, ein Ebenbild des
alten Berges, unter dem er herangewaclnen,_bor Angen»»Dan»tbar
erinnern wir uns auch seiner Arbeit, die er im offentlichen
Dienste für die Stadt geleistet hat. Durch A32 Sa_l)re,_oon_u l.
Januar 1872 bis 31. Dezember um hat Karl Wsallasch feine
reichen Erfahrungen als Stadtverordneter dein Gcineinivesen
nutzbar gemacht. Es ift hocherfreulich, daß scinsSohin Guts
besitzer Wallasch, uneigeniiützig nnd selbstlos» wie ber Bater,
ebenfalls als Stadlverordneter seine straft sur die sioininune
einsetzt. Mögen dem Jubilar, der seine·Faunlieutraditionen
gewahrt sieht, noch ungezählte Jahre beschaulicher Ruhe beschieden
fein. —- Nachträglich seien »auch einer anderen hochgeschatzten
Mitbürieriih Frau Gutsbesitzer Jofefa Scholz, aus gleichem
Anlaß ie herzlichsten Wünsche für einen langen minglucl‘lichen
Lebensabend ausgesprochen. Wir selbst abFr»·dnrfen uns
gratulieren, in einem von der Natur so» begiinfugteii Ort zu
wohnen, ber ein hohes weit über die biblischen Grenzen hinaus-
gehendes Lebensalter nicht zu den Selteiiheiteit rechnet, wie die
Erfahrung lehrt.

—- Tödlicher Ungliiclissall. Ein dringender Warnuugsruf,
doch auf keinen Fall die Drähte der elektrischen Hochspannung zu

berühren. ergeht an alle durch einen tödlicheii tinglucksfall am

hiesigen Orte. Der im 22. Lebensjahre stehende Bitclei«ii,eselle Jofef
xzksiyiir »vor ' v tun. u-» 'Qv ------ vol-so isijpliinitt AS qc en 41/0

Uhr trotz wieder solterg energischer Mahnung mit er_.po )spaun-
leitiiiig derart in Berührung, daß der bedaiieriiswerte junge Mann

{’ßv

fonnten. Gleich am Eingange in den Wald war ein Stück des
Bergweges, von Villa Eoneordia bis Waldkapelle, start herge-
nommen. Er wurde wieder in gute-n Zustand versetzt und dem
Regenwasser ein besserer Ablauf geschaffen. Der Aiifftieg zur
Bismarcksäule auf detii Mittelberge ivnrde durch uinfasfende
Neuregelung des BisniarctØltieges von der Waldtapelle aus
wieder günstig gestaltet. Einer gründlichen Wiederherstelluiig
ivurde auch ber Stiifeiiiveg von Silberkoppe biszum Bisiiiiirct-Wege
unterzogen; auch ber Ausstieg vom Barthelhübel aus zur Höhe
des Mittelberges war durch die fortwährenden Wasserans-
fpiiliiiigen sehr steiuig geworden und machte die daran vorge-
iioiiinieiie Besserung unbedingt nötig. Durch die Ausführung
dieser Arbeiten ist der Mittelberg unter den Vorbergen des
Zobten wieder ein besonderer Anziehungspunlt geworben. Die
Wege am Eugelberge, darunter auch den Kroatenweg, desgleichen
aitch den Weg von der Quarklücte am Blücherbruch vorüber
bis Krüger-Weg iinterzog der Wegewart des Z.-G.-V. einer
gründlichen Durchsicht nnd ließ die nötigen Lilusbesserungen vor-
nehmen. Aiii DediesPlatz ioiirde durch sWiederherstellen der
völlig zerfalleiieii Bänke Ordnung geschaffen. Die schwieriifte
Arbeit aber bot die 63anglun'machung des Treppenweges an er
Eulentlippe bis hinab zum Sabiiien-Wege, der ohne Gefahr für
die Besiicher dieses romantischen Felsengebiets kaum mehr bei-
gaiigen werden konnte. Die Stufen wurden wieder befestigt nnd
rein Wege eine geringe, aber begiieiiiere Richtnngsändernng ge-
geben. Mit ihrer besseren Eliiarlicruug dürfte diese Parlie wieder
allseitige Beachtung finden.

3. Völliger Ausbau des Hindenbnrg-Weges. Eine Neuaus-
lage iviirde dem längst gehegten Wunsche des Z.-G. V. Breslau
entsprechend gefchaffen, indem das Schlußstück des Hindeuburg-
Weges fertiggestellt wurde. Dasselbe beginnt oberhalb des
Hängesteins am Felsenweg — jetzt Hindenburg-Weg genannt —-
führt bis an die Geiergucte und stellt so den Schluß eines Weges
her, auf detii ein Rundgaug um den oberen Berglegel ermöglicht
wirb, ber zu romantischen Felspartien gelangen läßt und herrliche
Ausblicke in die liebe Schläsing bietet.

Jn der Führung ist durch Aiibriiigiiiig neuer Wegiveiser
einem längst gehegten Bedürfnis kliechuung getragen worden.
Was darin noch fehlt, wird im Arbeitsplan von .1926 nachgeholt
werben. Recht interessant ist die Feststellung der für die gesamte
Arbeit im Vereinsbezirl benötigten Zeit. Es find dies rund
2750 Lilrbeitsstundeir Ende November iviirdeii die Arbeiten ein-
gestellt. Dem Arbeiter Nieriug wurde für seine mühevolle
Arbeitsleistung ein Weihiiachtsgeschenk in bar bewilligt. Zur Ve-
streitiiiig der Kosten überwies der Z.-(-si.:-V. Breslau den Betrag
von 500 Mk» der durch eine weitere Zuweisung noch um 200
Mk. erhöht wurde. Welch’ großes Juterese aber bei vielen
Zobtenwanderern für die Unterl")altiiiig der T ege vorhanden ist,
zeigte sich barin, daß aus der am Eingang der Bande auge-
brachten Sammelbüchse als ganzer Jahreserfolg b,50 Mk. und
außerdem aber auch noch mehrere Milliardenscheine entnommen
werden konnten.

III. Veranstaltungen. Der Z.-G.-V. Zobten hatte zwar auch
für 1925 ein Sommerfest geplant; es kam aber zu keiner Aus-
führung. Dafür wurde ein Wiiitervergiiiigeii in Gemeinschaft
mit dem Turnverein geboten und ein Familienabend, wobei
Sanitätsrat Dr. LiistigiiBreslau einen recht interessanten Bor-
trag über den Zobten und seine althiftorische Bedeutung hielt und
der durch Lichtbilder anfchaulich illustriertwurde Am 6. Sep-
teiuber schlossen sich die Schlesischen Gebirgsvereine bei einer
Delegierten-Tagw« in Eharlotteubrumi zu einer Arlieitsgeiiieiii-
Lchafh dem »Schle?. Gebirgsverbaude«, zusammen. Der Zweck
ieses Znsauiiiieiischliisses ist Startung des Gefühls deutscher
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hierbei feinen Tod fand. Den Eltern wird beim Verlust ihres
braven Kindes wäriiiste Teilnahme zugesichert.

“für bie hiesige Polizeibetriebsassistentenstelle
haben fich“ 50 Bewerber gemeldet.

—- Auch unser Bergstädtchen bemüht sich darum, den Schön-

heitssinn der Bewohner auzuregen, indem es den Gartenbam

inspettor St‘arge aus Schweidnitz zu einem Lichtbildervortrage

für Sonntag, den 2. Mai eingeladen hat, in dem Vorschläge für

die Aiisstattuug unserer Stadt gemacht werden follen. Der

Vortrag ist gerade für unsere Vergstadt recht zeitgetnäfz, da sie

in diesem Sommer regen Besuch aus Anlaß des Reit- und

Fahrturnieres am l9. utid 2(). “Juni, und der vom 27. Juni ab

Mittwochs, Sonnabends und Sonntags sialtfiiideiideii Schlesier-

spiele am Zobten erwartet.

‑ṅ‑ Salirplanänberung. Die ab 18. April ein-
getretene Zugeiuschränkuug durch Ausfall der Züge ab
Brcslau Hbf. 242 Uhr nachmittags nnb 634 Uhr abends
ist wieder aufgehoben worden. Die vorbezeichneten Züge
verkehren hiernach wie früher.

Brett-law 29. April. Der Straftwagenführer Masolleek hat feiner
bei einem Arzt als Enipfaiigsdanie tätigen Frau mit einem Taschen-
niefser den Hals durchschnitten nnb brachte fich bann selbst Ver-
letzungen bei. Die Tat geschah in einem Haufe der Gartenftraße,
wo er die bedauernswerte Frau erwartet hatte. Der verletzte
Täter wurde verhaftet.

Strelslen, 29. April. Seiner Verletzung erlegen ist der
Maler-Lehrling Schiller, der kürzlich abends bei dem Versuch,
durch ein Fenster ins Haus zu gelangen, auf bie Spitzen
eines Eisenzauncs fiel und dabei aufgespießt wurde.
Der bedanernswcrte junge Mann ivurde nach Breslan
geschafft und ist dort an feiner gualvolleu Verletzung
gestorben. Seine Leiche iimrde mich hier überführt.

Dhlan, ZU April. Jni Hofe einer Gastwirtschaft
machte sich ein Mann an einer Leiter zu schaffen. Beim
näheren Zusehen fand man eine Schnur, die zu einer
Schlinge geknüpft war. Wahrscheinlich ivollte sich der
Manti, nachdem er sich im Gastlokale Mut getrunken
hatte, aufhängen. Sein Jorhaben konnte noch rechtzeitig
vereitelt werben. Wieder nüchtern geworben, wirb er
wohl seine Selbstinordgedanken iiufgegebeu haben.

Mittelsteine, 29. April. Nicht schlecht erschrocken
ist die Tochter eines Friseurs von hier. Als sie im Mühl-
graben Wäsche schweifte, sah sie plötzlich auf dem Griiude
des Wassers ein Kind schwimmen. Atif ihre Hilferufe
kam ein in der Nähe arbeitender Mann herzu, der sofort
ins . Tasser sprang und das Kind ati Land brachte. Das
Kind, das noch lebte, war ein vierjähriges Mädchen, das
ein Stück über der Schiveifstelle beim Spielen ins Was er
gefallen war.

Freisstadt, 29. April. Dieser Tage erschien in einer
hiesigen Gasttvirtschaft ein Bettler und forderte ein
Almosen. Als ihm die Gastwirtsfraii dasselbe unter
Hinweis auf bie vielen Erwerbslosen am Ort verweigerte,
lockte er die Frau in den Hausflur und schlug sie dann
derart über den Kopf, daß die Frau bliitüberströnit zu-
sammenbrach. Dann flüchtete er und konnte leider nicht
mehr eingeholt werben.

 

Einhcitsgrundfätzen nnb enblich auch Förderung der Heimat-
pflege. Die beiden Zobteii-(83.--V. Vreslau und kiobten traten
dem genannten Verbande als einheitliches Ganzes bei. Der ZGB
Tiobteu beschloß in einer seiner Vorstands-Sitziiiigeii in Ver-
bindung mit der Stadtverwaltung die Einrichtung einesssieiniats-
iiiuseinns und betraute mit ber Ausführung dieses für Zobten
und seinen Berg bedeutsamen Beschlusses eine besondere
stomnufstoiu Eine besondere Ehrung erwies der ;;.-G.-V. für
Verdienste tun den Verein dem Laiidesgeologeii Professor Dr.
Flut-Berlin durch Ernennung zum Ehrenmilgliede des ,H3.-G.-V.
Zoliteii.»Das künstlerisch aiisgestattete Ehreiidiploiii entstammt
der Meifterhand des horhgeschätzteu Vorstandsniitgliedes, Antis-
gerichtsrat Beher. «

» lV. Verkehr im ;’,obtengebirge. Trotz des oft recht feuchten
Sommerwetters im Jahre 1.925 t‘ann ber Wandrerverkehr nach
dein Zobten und seinen sonstigen Nebeubergen noch als günstig
bezeichnet werben. Die vorhanbenen Sommerguartiere in den
Ortschaften der näheren Umgebung des Berges waren von Er-
holiingsuchendeii meist besetzt. Jui Winter versuchten sich viele
Zobteubesncher im Schlitten-— und Schneeschiihfport.

V. Vereinsbücherei. An Büchern wiirdeu neu beschafft: l.
Barsch V4 Schles Bücher. 2. Bauch .fJ. Quietschvergnügt, siiich
die Schläfng .peemtel‘li’inge, Plomp nff die Stoadt, Tälsches
Vult und·11ff’m Diirfe is schien. 3. Sabel R. Lach bir a iviiig
u. Siiuiitig Nochniitts. 4. Zeitschrift: Wir Schlesier, Jahrg. 1925.
l). Dr. Bohn-«tireslau schenkte dem Z.-(Ls).—-V. Zobten 3 Bäiide
Zobtener Genossenschastsblätter, Jahrg. 1881/82 und 1886; ferner
2 kleine gerahmte alte Lithographieu. 6. Dr. Flut-Berlin schenkte
dem Verein die von ilni entworfenen geologifchen Karten von
Sohlen, Schweidiiitz un Umgegend.

, Vl.»Kiisfetiiilisclsltisz. Der Kasseiiabfchlufz zeitigte folgendes
Ergebnis: Bestand ans dem Vorfahr 496,9() Mk» Einnahme im
Jahre 1925 1428,22 Mk» zusammen 1925,12 Mk. Ausgaben im
Jahre 1925 l 507,61 Mk. Es verbleibt ein Bestand von 417,61 Mk.

« VII. Vorstand. Die fatzunggemäß ausscheidenden Vorstands-
untglieber Auitsgerichtsrat Beher, Banldireltor Fischer, Justizrat
Tenlmer und Lehrer titupprecht iviirdeii wiedergewählt. « Durch
Aeuwahl trat hinzu Sehtilrat Krittel-Sohlen.

Dem Berichterstatter dankte die Versammlung. E; folgten
Erörterungen darüber-, daß den doch wahrlich gemeinnützigen Ve-
strebuiigen des Z.:-G.--V. so geringes Juteresfe entgegengebracht
wirb. slterfchiebeue Vorschläge aus der Versammlung wollen
anregen, SBeachtung des Z.-(8’).-V. besonders auch in den hiesigen
Geschäflslreisen zu erreichen. Monatliche Versammlungen mit
Vorträgen und anderer Unterhaltung, belehrenbe Aiisflüge ins
Vereii«.sgebiet werden in Aussicht genommen. Der Rechnungs-
bericht wurde durch EisenbahiioberfekretärKüchenhof erstattet nnd
ergab, daß für das kommende Jahr ein Bestand von 417,61 Mk.
verbleibt. Dankende Entlastung für den Kassenführer iimrde
gefordert und gern erteilt. Die Vorstaiidsivahl ergab die
Wiederwahl der ausscheidenden Vorstandsmitglieder E. A.
Langer, Paul und Küchenhof. Der bisherige Schriftführer
des «;«3·-(83.-V., siämmerer Kraetziii- legt wegen dienstlicher Arbeits-
überlastiiiig das Vorstandsamt nieder. Die Versammlung be-
schloß, seine laiigjährigeii Verdienste für den Z.-G.-V. zum
Zeichen des «Danl'es noch besonders zu ehren. Handschuh-
fabrikant E. Keller wurde an seine Stelle gewählt. Der Arbeits-—-
plan für 1926, von Lehrer Paul aufzestellh soll Aufräumuug,
Justaiidhaltung, Wegweisnng, Ausbau des Heimatsmuseums, wo-
zu ein vorläufiger Betrag von 150 Mk. bewilligt wurbe, nnb ein
kurzer Weg vom Tor zur Aussicht umfassen. Z.-G.-V. Breslan
agte 400 Mk. zu den Bergarbeiten zu. Nachdem auch die
-"lenderung der Saluugen vorgenommen worden war, wurde
die sehr anregende Versammlung gefchloffen. Rt.



„Deutsches Haus“, Z o b t an.
Sonntag, ben 2. Mai

früh von 7——9 Uhr und ab nachm. Z Uhr?)

w güaixxiionzerb m
intritt frei.

Es ladet freundlichst ein F. Jiickel.

,,Deutffbes Haus«-, S t r ii b e l.
2ilie -ountage grei"äüllfßrt

ab Ei Uhr iiachni.:

Zusade YUUWIIUWV Haus
Erstklassige Jtizzband--«tiapelle.

 

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der liath. Pfarr-
gemetnde in Booten.

Gattung, 2 Mai «(4. E. n. Ofteriil, vorni. 7 Uhr: ht. Alte-sie
Edeiieraltouiinuuion des Illtänuer-:llvostolats), 9 ill)r: Predigt,
Fllkkprozefsion und Hochamt titoiiekte f. d. Sehntorganisationt
Kein illaehiiiittagogottesdieufi. Abends 1s38 llhr: leltaiaudaciil

Wschcntags früh» (S, lliir:«l)l. illieiien. ——< Dienstag 1,l37 llhrk
seciiinlniene. —- Yzzisreitag iruh 6 Uhr: ht. Tlltesse mit Herz Jesu-
Llndacht und falrauieiitaleiu Segen. — Dienst-taki, klllittivoch
und Donnerstag abends 1,-«.«.8 Uhr: :l..ltaiandacht·

Geleåieiiheit stur hi. Beicht täglich vor der ht. *„Uleife, Donner-than
un connaieud nachm. 4 und abende 7 llti"«3onuti «"ii«
von 6 llhr ab. ) ’ (g i1 h

Jungfrauenvereine: Sonntag, 2. Mai, nachm. 3 Uhr.
Gesellenvereiir Illtouiag, :·3. Illlai: Lisanberuerfaunnlnna in Groß--

Stifter-wild lebiahrt abends 8 Uhr. «
Vinzenz-Frauenlionferenz: Donnerstag, 6. Mai,

der klitaiaudacht

Griiiidftetnlegung tm Exerzitienhaug „QBalbfrieben“: Sonntag-
9. Mai, nachm. 4 llhr durch den Herrn Kardinal. «

abends, nach

  

 

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der evangel. Kirch-
gemeinbe Zobten am Berge.

Eouutag, 2. Mai (6autate), vorm. ‘J llhr: *Brebigtaottesbieni1
nut Beichte und hig. Abendmahl. · «

Jungfrauenvereiuz Sonntag, 2. Mai, abends Ist-it Uhr: Ver--
saniuilung. tVesprechung über das tireiojugeudseft in «d,ltogaii.)

-..——..-..- ._-__ ‚ ‚

Betreffend: Saitlierhaltung der Straßen.

Jm Interesse der Erhaltung eines reiiilicheii Stadtbildes nnd
zur Berineiduiig einer iiblen .tiritif durch die unser Bergstädtchen
paffiereuden Tonristen unb der Besucher dir hier stattfiiidenden
Veranstaltungen bitten wir die Bürgerschaft dringend, die Be-
ftimiuiingen der §§ 4 und 5 der hiesigen SMaßen-Polizci-.Ordnung
auf das Peialichste zu beachten. «

Diese Bestimmungen lauten:
§ 4. »Die Bürgersteige,-Rinnsteiue und Straßendäniuie sind

zu kehren-
a) an jedem Mittwoch und jeden Sonnabend gegen Abend,
b) an jedem Wochentage, der vor einen Feiertag fällt.

Der angrenzeiide Grundbesitzer hat für die Reinigung bis
zur Mitte des Straßendamines Sorge zu tragen und muß der
Kehricht sofort von der Straße entfernt werben”.

§ 5. »Die Gasthofbesitzer sind außerdem verpflichtet, täglich
den Platz vor ihren Grundstücken reinigen zu lassen, unb barf
kein Gastwirt innerhalb der Stadt Biehherden vor seinem
Grundstück aiiftreiben lassen«.
Gerade die peinlichste Sauberkeit der Straßen ist zunächst als

Hauptfaktor für die Hebung des hiesigen Freuideiiverkehrs zu
betrachten, weil die Reinlichkeit im Stadtgebiet das Aushängeschitd
für die Beurteilung der Eigenart des Genieinwefcns, ivoriii Stadt-
verwaltnng und Bürgerschaft miteinander eng verknüpft sind,
darstellt.

Nichtbefolgung der Polizeiverordniuig wird nach dein Höchst-
maße der zulässigen Geldstrafe ohne Nachsicht bestraft werben.

Zobten am Berge, den 23. April 1926.

Die Polizeiverwaltuiig. Ga j o ws ki.

Schutzimpfung gegen Tollwut.

Jm hiesigen Kreise ift der bedauerliche Fall vorgekommen,
daß eine Frau, die von einem tollwntkraiiken Hunde gebissen
worden war, es unterlassen hatte, sich rechtzeitig zur Schiitiimpfung
in das hhgienische Institut der Universität Breslau, Maxftraße 4
zu Begeben, unb infolgedessen an Tollwut verstorbeii ist. Es muß
daher allen Personen, die von tollwutkraiiken oder tollwnt-
verdächtigen Tieren gebissen werben, dringend angeraten werben,
sich unverzüglich zur Schutzinipsung in das vorgenannte Institut
zu begeben.

Schiveidnitz, den 17. April 1926.
Der Landrat.
m

 

Weiter veröffentlicht
Zobten am Berge, den 26. April 1926.

Die cHoltgeiuertoaltnng.
 

—- Wasser unb Wäsche. Wenn die Hausfrau ratlos vor
ihrem Waschiessel steht, weil die Lange trotz des guten Wasch-
mittels nicht schäumen will, dann wünscht sie sich wohl Groß-
mutters Zeiten zurück, wo das Waschwasser ans dem dicken
Regenfaß geschöpft wurde, das in feinem unergriindlicheii, alterat-
graiien Bauch das iveiche Regenwasfer aufbewahrte. Das Problem,
hartes Wasser —- Leitungswasser ist fast immer hart —- iveich zu
machen, hat schon seit längerer Zeit unsere Wissenschaftler
beschäftigt. Die Hausfrau der Großstadt hat kein Negeiifaß mehr
zur Verfügung; sie ist auf Leitungswasser angewiesen. Das
idealste Mittel, hartes Wasser weich zu machen, d. h. feinen Kalk-
gehalt zu binden, stellt ohne Zweifel eine besondere Enthärtungs--
anlage bar, wie sie auch in der Industrie vielfach Verwendung
findet. Allerdings ist eine solche Anlage für häusliche Verhältnisse
etwas kostspielig, was wohl ihrer allgemeinen Einführung hinderlich
fein dür te. Zum Glück gibt es aber noch andere Mittel, die sich
zum Weichmachen des Wassers gut eignen, unb ba ist an erster
Stelle die Bleichfoda zu nennen, bie bie Hausfrau ja auch zum
Einweichen der Wäsche gebraucht. Nur einige Handvoll Bleichsoda
genügen, einen großen Kessel voll Wasser in wenigen Minuten zu
enthärten. Man gibt zu diesem Zweck die Bleichsoda einige Zeit
vor Bereitung der Lange ins kalte Wasser unb löst sie durch Um-
rühren auf. Bleichsoda hat die Fähigkeit, den übermäßig hohen
Kalkgehalt, der die Härte des Wassers hervorruft, zu binden und
niederzuschlageii. Der Vorteil des dadurch erzielten weichen
Wassers liegt in ungleich besserer Ansivertuiig des Wasthinittels,
erhöhter Schaumwirkung und wesentlich sparsamerem Waschenl
If -

Suche zum 1. Juni fliiik., fleiß» ehrl., nicht zu junges
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kann. Näheres zu erfr.
i. b. Geschäftsst. b. Bl.
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Gelicrn nachmittags 41/,
iolge Ungliidisialles unser lieber, guter Sohn,
Bruder, Reife und Cousin, der

i!äckerei-‘Vcrkl'ührer

fiüseäeeschar
in Z o b i e n, im 22. Lebensjahre

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Grase-Totenbein l(i·. Trebnitz, d. 30. ilpril 1926

Die traiieriiiteii Hinterbliebenen.
Beerdigung: llloniag, den 3. mm, oorm. 9 Uhr

in Zobten vom stäcltisdien ltranlienliause aus.

Uhr verschied in-
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Futterrii

im 22. Eebensjaln'e.
Seit 21/2 Jahren war er mir ein treuer

stets die Interessen
Ein ehreudes Findenken

liitarheiter, welcher
Geschäfts ioahrnahm.
oircl ihm bewahrt.

Zobten am Berge, den 29. April 1926.

Bäckermeister Lin-giltst-
und Familie.

Bäckergeselie

Herr Josef Besessen-
durch plötzlichen Tod ioeggei'issen.

treuer Kamerad.

religiöser, opiermilliger, ehrlicher Charakter ge-
wanneu ihm viele Freunde.
ein ireues Gedenken bewahren
mit ihm verbunden bleiben.

Der katll. Gesellen-worein-
Kaplan Hause-; Präses.

Er war uns ein

lieu

 

gibt ab

Schieferfteiii Nr. U.
 

Neue Gaiifcicdcru
bestean geunifeheii, ohne Schmutz
unt Staub, leichtiviegend wie v.
der tVraus gerupst, mit allen
”Sauen, v. Pfd 2.(3tl, hochvriina
3.lt(l, dsiallidauiieiy fullsertig 5.——,
6.-t(), (Stbelß/4 Daiiiiei16.9(»), aller:
heste 7.40, geriss. daiuiige Federn
4.10,
beste
9.7:"), l

«1.80, hoehpriiiia 5.80, aller-
7.5(), la dltetord--Daiiiieii
a Volldaunen t().40, 11.20.

Garant. reelle. Bedienung. Nicht-
gefalle
tiofteu
Meute

auf meine
zurück Fritz Natter,

ebbin b 65 Oderbruch,
Gänfemäfterei.

ndes nehme

Beute nachmittags 4h}, Uhr verstarb infolge
llugliiciistalles mein

Bäicicesseissdkurliist«-Binsen

Josef Ieise-hal-

Hin 29. April wurde aus unserer Mitte

einer unserer ireueslen und eitrigsien ltolpingsd

briider, der
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»Ein Lehrling
Midian sich bald meiden bei

l Sehiieiderincifter

Karl Schmidt
Koberwiti.
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3unngnnfleiaeumg.
Montag, den 3. Mai

mittags 12 Uhr
werde ich in F l o r i a n s d o r f,
Versammlung B ei n l i ch ’ s

Gasthaus

1 Bentrifuge, 1 Schreib-
tisch, 1 Sofa, l Regu-
lator, 1 eiferneu Kessel,
1 Fleischwolf

ffcntlich nicistliieteiid gegen
Barzahlung versteigerii.

Dihr
Ober-Gerichtsvollziehcr.
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wird jeder Dame u. jedem Herrn
der sofortige Bekleidungseinkauf
durch d. kulante Krediisystem der
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Maß-Abfüllung” HI)
iitr Damen und Herren
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Lilienan junkernsingm /4

Beamte und AngrenL-Htc'
:in riet-erst an}.
: erhalten unsere Wir-en

' If.u.„

(direl't am Christophoriplatz
gegenüber d. Raiffeisenbank)
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er Kredikbewiiligung .

Schlußdienfi.
Vermischte Drahtnachrichten vom 29. April.

R

Erhöhung der Neichsiiidexziffer.

Berlin. Die iiieichsindexzisfer ür die Lebenshaltungsg
kosten beläuft sich nach den Festsie iiiigen des Statistischenz
iiieichsaints für den Durchschnitt des Monats April auf 139,6‘
(138,3 im Voruwnat). «

Jiiternatioiialc Sliutomobilionferena. -»
Berlin. Vom 2().——-2—t. April hat in Paris eine Jntet-,

nationale Autouiobilkoiifereuz stattgefunden, an der über-
fcchzig Staaten teilgcnominen haben. Fast alle Staaten Euro-l
pas, die Vereiniatcn Staaten von Amerika und zahlreiche süd-
ainerilaiiifche, afrikanische und asiatifche Staaten waren ver-
treten. Die französische Regierung hatte Entwiirfc für zwei
internationale Ablommen vorgelegt, einen über den Automobil-·
betteln, ben zweiten über den allgemeinen Straßeiiverkehr.«
Der erste Entwurf wurde von der großen Mehrzahl der an‘
ber Konsequenz beteiligten Delegatiouen, darunter auch der,
deutschen, gezeichnet Durch dieses Abkominen soll das inter-
nationale Abkomiuen über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen
vom Jahre 1909 der neueren Entwicklung angepaßt werben.
Zur E r l e i ch t e r u n g des internationalenAutomobilverkehrs
sollen getrennte Answeise für Fahrzeug nnd Führer
eingeführt werben. Benierkenswert ist, daß das Abkommen
auch Bestimmungen über Anskuiiftertciluug bei Atitouiobil-

    

  

anfallen und 81m.)iberfianblungen gegen verlehrspolizei-
Inne Vorschriften enthält. Das zweite Abkommcn ent-
hält einige tssjrnndsätze für die Regelung des allgemeinen
Straßenverkchrs Es läßt aber die ivichtige Frage des Rechts-
oder Liiiksfahrens offen und enthält Bestiuunuiigen, die nicht
unbedenklich erscheinen. Aus diesen Gründen hat die
deutsche Delegation das Abkommcn zunächst nicht
gezeichnet Auch mehrere andere Delegationen, die sich
dein ersten Abkoiuinen angeschlossen haben, haben das zweite
Abkoniineii nicht gezeichnet.

300 Unglüusfiiile beim Bau nennenswertes
Berlin. Bei dem Bau des Grofzirastwerkcs Rummelsbnrg

bei Berlin sollen bisher mehr als 300 Arbeiter verunglückt fein.
Este Baulcitniig hat bisher diese Zahl gchciingehalten, um die
Offcntlichkeit nicht zu bcuiiruhigcn. Die Offentlichkeit ist aber
auf die Mißstände in Rummelsburg durch einen Unglücksfall
aufmerksam geworben, bei dem zwei Arbeiter getötet und zwei
schwer verletzt worden sind. Dieses Unglück soll durch das
Miszverfiehen eines sieusmandos verursacht worden fein. Ein
Trager stürzte infolgedessen ans 17 Meterii Höhe herab und
durchschlug hierbei das 16 Meter über dein Boden ausgespaunte
Tragcseit eines 40 Tonnen schweren Kabelkranes, der auf die
unteiisteheuden Arbeiter herabftürzte.

Knndgebnugen vor dem Finanzamt in Bischofswcrda.

_ Bischofsioerda Zu ftürmifchen Kundgebuugen gegen das
hiesige Fiiiauzamt kam es auläßlich einer Steuerproteftver-
ianiiiiliiiig, die der Vezirksgewerbeverbaud Bangen-Süd nach
Bischofs-weisen einberufen hatte. Gegen 1500 Getverbeireibeiide,
Handwerker-, Kaufleute und Landwirte der Lausitz versam-
iiielten sich· vor dein Finanzamt Bischofswerda nnd hielten eine
itsrotestverfaiiiiiiliiiig unter freiem Himmel ab, in welcher von
verichiedenen Rednerii scharfe Angriffe gegen die Steuerpolitik
des Reiches und Sachfeiis gerichtet wurden. Jn einer Ent-
kchlie f; u n g wurde die Ab b e r n f n n g des Vorstandes des
kriiianzaintes und zweier Sekretäre gefordert Das Finaiizamt
wurde von einem starken Polizeianfgebot bewacht.

Ein Unfall auf Zeche Fürst Hardeiiberg.

Dortinniid Auf der Zeche Fürst Hardenberg bei Dort-
niiind sind bei der Abfahrt der ibiittagsschicht in einein B l i n d-
schacht, in dein Seilfahrt erlaubt ist, fünf Bergleute
leicht ve r l e. ht worden. Nach den bisherigen Feststellungen
haben die Leute, während der Maschinist noch mit dein Nach-
sehen der Maschine beschäftigt und bevor noch das Seilfahrt-«
sigiial gegeben war, den Förderkorb betreten, ber bann mit
libergcschwindigkeit abgegangen ist und unten hart auf-.
gesetzt hat.

Doppelmord aus Rache.

» Breslmn Jii ihrer Wohnung in der Kaiser-Wilhelm-;
Straße wurden der 53 Jahre alte Joseph Kochmaiin nnd seine
2-t Fahre alte Tochter Frieda Kochmann erinordet aufgefuiisj
ben. Die Leiche von Joseph Kochmann wies Schtiszwunden
auf, wahreud seine Tochter mit d itrchfchnittener Stehle;
am Boden liegend aufgefiiudeii wurde. Die Ermittlung desi-
Taters, der wahrscheinlich aus Rache handelte, ist dadurch erk,
feineren, als nach dem Mord die Wohnung in Brand gesteckt
vur e.

Vor dem Abbruch der Friedcnsverhandlimgen in Udida?

rauben. »Die letzten Meldungen ans Udida sprechen von«
der iijioglichkeit eines ergebnislosen Abbruches der Friedenss»
verhaiidlungen. Die Ablehnung der spaiiifch-frauzöfifchen Bei-J
duigiuigen durch die Rifdclegicrten wird als durchaus möglich:
bezeichnet «Wie aus Taiiger gemeldet wird, arbeitet Abd-el-.;
Kruu zurzeit eifrig an der Verstärkung seiner Stellungen an.
ber spanischen Westfroni. t, 
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lösen Sie aufjeden Eimer-Wasser

Striegelmühie
Gasthaus „Bar schönen

Aussicht«.
3311 dein am
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Einer geehrten Knudschaft gebe ich hiermit
bekannt, daß ich die
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Das Komitee.
Anfang abend-:- 7 Uhr. Ban- und Niöbeinrbeiten

empfehlend in Erinnerung.

Heinrich Dressler
Tisel)lermeister.

auf.Drum habe-IFie: das schön:
sieweicheWasser. Siewaschen5mm z«
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« Sonnabend, den l. 9201i, nach- " « "
mittags von 3 Uhr ab werde ith HFIPJIIIPTPPIIIPPIIJ
im »Tent sehen vanse« in 09 u
Z o btut solaends Sachen: .WMWZW

I 11’I0iöerfcbraui’, i (Skis: « «
IN schrank, I Vertjk0, I speise-: be “3311814361153,"anmieten und Warzen
. . schmnk, I Bettstelle, Stühle, sichs-n schritteer AMICI-Sol. »

l Ux
. ichichstUUdUJ Bättbtsugkb zIlllelrztlniiliIsinpfoblen Mkgihonenfächsezmährz

— enen u s met ,Paarung 75 km
Brennen und Wundlaufen Kurtro Fußbod. Packmcg 50 Pfg.

Adler—Apotheke uuitsche; üerwuma.Drogerie bischen

Prestaner Hkblatiitvietimarüt
{Minimarkt am 28.311101 1926

Der Auftrieb betrug: 009 Rindcr (215 Ochsen, 270 Pullen, 424
Kalben und Rübe), 2788 Schweine, 352 Kälber, 484 Schafe.

Es wurdenl bezahlt für 50 Kla. Lebenbgewicht in Mark:
Binden I:Ochfen a) oollfleifchige, ausgemüftete höchsten

Schlachtmerts, die noch nicht gezogen haben inngejochy 40 bis 50, b)
vollfleifchiqe, ausgemüücte, im Alter von 4 bis 7 Jahren 42 bis 45,
)jnnge fleischige-, nicht ausgemästete 50 bis 41, d) müßig genührte
junge, gut genährte ältere 30 bis 35. II. B ulle n: a) vollfleischige,
nuggewachfene, höchsten Schlacht-verte» ‚0 bis 53, b) vollfleifchtge,

Fedetbes,ttkn Damen - Klei-
det, Wäsche u. a. m.

meistbietend gegen Vnrzahlnng
ver-steigern.

II. Buhl,.
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Siiftzähne '15 Mark.
Kronen garantiert.
20 leuchte-M 20 Mk.

Gaycken III-· Wagner

Sonntag,
Sckjützcuhauso den 2. Mai:

Großes Maikriinzel
Zähne 2 Mk.

Teilzahlung
ahnpraxiflBI bei vollem Orchester. Anfang nachm. 4 Uhr. Hamen-II (‚145 49m Cz UlkTßjg genzähxte» ljunge) Und auf).geuübrie

{14g» um. b1 . l a ere I0 is 4 a en Un iii Je a vollfleifc ige, aus-
G » 1909 neb l«QIJA‘U Cspz Inbrn fmmzlixlnl » lJazzbandTapezlccl ‘I b . gemästete Kalben höchsten Schlachtmerts 43 bis 45, b) vollfleifchige,e» 1. on isenhamllnng Sckeyde. — s· « « U ‘i‘ 3° T " 101 "“ 811111. ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwcrts bis zu 7 Jahren 41 bisspkpphzeit 8—-6 Tel Ohle (3218 (Illlnllerstr 23. 40, c) ältere ausgemäftete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und sialbcn "I"; bis 40, d) mäßig genährte Kühe nnd Kalben
 

 

  no bis 34, e) gering genährte Kühe nnd Kalben 20 bis 28.PWHMUEV Wctkmseticht Für Schützenu Kälber-. n) mittlere Mast- und beste Saugkälber 02 bis 07,
)( c « rvom «..) April 1926 Empfehle: lScheibengewehr, System Anb, mit abnehni gasårssskså XENIEN “,‘lf’ gute Munger Z bis 01,13) geringe

WOFUNVMlMttltCåmåkeckzMwZä— Mk- Nngnen 1710 Mk-, Hofes bmcm Lfmfs fast 11011,P1eik315(),—— mit, Scheiben- Hchweine a) Fettfchweine über 150 Klar 70 bis 72, b) voll-
— » ewebr Ur GI), ._ Mk Beide Lijn c ind im nten 011 tmkd fleischige über 120 bis 150 RIgr. 08 bis 09, c über 100 bis 120Weizenmehl 42,——— Slm'., Roggenmehl 2«,———Mk., Augzuggmehl g « « g s RIgr. 66 bis 07, d) über 80 bis 100 Klgr. 01 1:121.) e) Sauen und—Mk. Georg Ermattung Schweidnitz. geschnittene Eber 56 bis 64.


